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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

50. Jahrgang' Zürich, I. Dezemfeer 1946 He/r" 5

Z.£/C//fcES
Der Lord zapft Gold aus seiner Tonne

Und ich aus meiner höchstens Wein;

Mein einzig Gold die Morgensonne,

Mein Silber all der Mondenschein!

Färbt sich mein Leben herbstlich gelber,

Kein Erbe, der zum Tod mir riet;
Denn meine Münzen prägt ich selber;

Mein ganzer Reichtum ist mein Lied.

Ich bin ein freier Mann und singe

Mich wohl in keine Fürstengruft,

Und alles, was ich mir erringe,

Ist Gottes liebe Himmelsluft.

Ich habe keine stolze Feste,

Von der man Länder übersieht,

Ich wohn, ein Vogel, nur im Neste,

Mein ganzer Reichtum ist mein Lied.

Ich durfte nur, wie andre wollten,

Und wär' nicht leer davongeeilt,

Wenn jährlich man im Staat die Rollen

Den treuen Knechten ausgeteilt;

Allein, ich hab nie zugegriffen,

So oft man mich herbeibeschied,

Ich habe fort und fort gepfiffen:
Mein ganzer Reichtum ist mein Lied.

Gern sing ich abends zu dem Reigen,

Vor Thronen spiel ich niemals auf;
Ich lernte Berge wohl ersteigen,

Paläste komm ich nicht hinauf.

Indes aus Moder, Sturz und Wettern

Sein golden Los sich mancher zieht,

Spiel ich mit leichten Rosenblättern;

Mein ganzer Reichtum ist mein Lied.

Nach dir, nach dir steht mein Verlangen,

0 schönes Kind, o wärst du mein!

Doch du willst Bänder, du willst Spangen,

Und ich soll dienen gehen? Nein!

Ich will die Freiheit nicht verkaufen,

Und wie ich die Paläste mied,

Lass ich getrost die Liebe laufen,

Mein ganzer Reichtum ist mein Lied
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,?ö. /a/ìrKanA ^ûrîc/i, 7. Ossembe/' 7 916 i?e/t A

Der Dor6 2uplt Dol6 uu8 8einer Donne

11n6 icb sus meiner böcbstens IVein;

Nein ein^ÎA Do16 6ie NorA6N8onne,

Nein Zill»er ull 6er Non<len8àein!

Dûàt 8Ìà inein Dàen lierli8tlieli Zelder,

Xein Dàe, <ler xuin Do6 inir riet;
Denn meine Niinxen prsgt icb selben;

îvisin gsnMi lîeicbtum ist mein biecl.

là l>in ein dreier Nann un6 8ÌnZe

lvlieb rvobl in Iceine ?ürstengrult,

Dn6 nlle8) wu3 ieli mir erringe,

Ist (lottes liebe llimmelslult.

là liàe Iceine 8tol2!e De3te,

Von <jsr MSN bsncier iibersiebt,

là wolin, ein VoZel, nnr iin I^e8te,

Nein Aan^er Ileiàtuin Ì3t inein Die6.

là 6urlte nur, wie an6re wollten,

Uni rvsr' niobt leer âsvongeeilt,

^Venn ^'ülirlicli inan iin Ztuut 6ie llollen
Den treuen Kneàten uu3Aeteilt;

Allein, ià liul» nie ^uZe^rillen,
Zo olt rnun inià lierl>eiì)e8àie6,

leb bsbe (ort uni kort geplilleni
Nein ganser Ileiàtuin Ì8t inein Die6.

(lern sing icb sbenls ?u âem Ksigen,

Vor îbronsn spiel ieb nismsls suk;

là lernte Verge wolil er8teigen,

DulÜ8te lcoinin ià niât liinaul.

Iules sus Violer, Ltur?! uncl wettern
Vein go!6en D03 8Ìeli inanàer siàt,
Lpisl iob mit leicbte» Hosenblsttern;

VIein gsn^er ksicbtum ist mein Ilel.

Vlscb lir, nscb <l!r stebt mein Verlsngen,
D 8àone8 Xin6, o wär8t 6u inein!

Oocb lu rvillst lZsnler, lu willst Zxsngen,

llnl ieb soll lienen geben? Vlein!

leli will 6ie Dreilieit niât verlcaulen,

Dn6 wie ià 6ie DalÜ8te inie6,

bsss icb getrost lie riebe Isuken,

Vlein gsn^er Keicbtum ist mein Ilel!
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